
Ein Liebhaber 
des Regens 

~r Mann, den ich vomeilen will, heißt Her­
mann Zumstrull. Er ist Angestellter bei der 
Justiz.behördc und arbeitet im ~hgatin. Zum­
n rull ist vcrheintct, Vater von drei Kindem 
undfühh sich, wieer u gt, !cidlich guund. Er 
ist Kriegsteilnehmer, Hcimatvcnridxnn und 
Spiilheimkehrer. DasSchkksallicß keincGc­
lcgcnhcit vorübcq;chcn, sein · Genick mit 
Schliigcn zu bombardieren. Um so ersuunli­
cher i~t es, daß ihn dinc Schl~ge nicht mißmu­
tig gestimmt haben, sondern heiter. Im Kreis 
der Freunde und Kollegen gilt Zumstrull als 
Spaßmacher. Alle lieben Zummull. 
Nach ~incr Entlanung aus russischer Kriegs­
gefangenschaft bot man ihm diesen Posten im 
Landgericht an. Das Maguin ist im Dachge­
schoß deJ weitläufigen Gebäudes unterge­
bncht und beucht aus hölzernen Reg~len, die 
bisandieDe<:ke reichenundmitAktenvollge­
lilOpft sind. j ede Verh~ndlung, die in den 
S10ckwerken unterihmsrmfindetundzuPro­
tokoll genommen wird, vcrkruuct sich hier 
oben zu einem Bündel, das allmählich der 
Vcrgilbung, dem Staub und dem Vergessen 
anheimfJllr. 
Zummulis Arbeitstisch- er hamien don mir 
Heftg~rn, Leim und Aufklebern - steht vor 
einem Manurdenfenstcr. Wenn er im Sitt.en 
den Blick nach oben richtet, sieht er den Him­
meL Der Himmel wölbt sich gerechterweise 
sogarüber j ustizpalästen undStr::ofvollzugsan­
stalten. Erhebtersichgelegemlich, um sich zu 
recken und Abwechslung tu verschaffen, 
schaut er auf Dächer und in Hinterhöfe, in 
denen Kinder spielen. Bisweilen sieht er eine 
junge Frau,dieeinFensteröffnetundSraubtü­
cher ausschüttelt. Dcr~nigc Bilder geb llen 
ihm, aber sie sind nicht die Regel, eher eine 
Zugabe oder ein Lichtblick. 

waberndes Gewölk, d:u vom Stunn geschüt­
telt wird, erfrischt sein Gemüt aufdas ange­
nehmste. Zummull ist der einzige Mensch auf 
Erden, der blauen Himmel langweilig findet. 
GrelleSonnc undStcrnengcfunkelundSilbcr­
mondgegliturreißen ihnnichtvomSofahoch . 

..-. Ihm kann es am Himmel niemalt stürmisch 
genug zugehen. S11.1rmb&n streicheln seine 
N erven, pra$$elnde Hagelschauer sind Musik 
in seinen Ohren, trommelnde Regenschauer 
netzen seinen Geist. Dank der atlan~ischen 
liefausliiufer inihmRegcninbcliebigerMen­
ge sicher. Er richtet den Blick nach oben und 

t bbt sich in den Fluten, die herabstürzen. 
lnderNase hat erdenGerochdesschle<:hten 
Leims und des vom Wurm zerfressenen Pa­
piers, unddamitmußerlehcn. Kann es sein, 
daß er den Regen als Waschung empfindet ? 
Ah Uuterongl Ais Zuspruch von oben? Spöt­
tersollten bedenken, daßerinmiuenderGe­
setusvcnchmng sitzt. Tonnenschwer lagen 
ringsum die Sünde, eingemacht in Papier und 
rappe. Das Garn, das dies alles klammen, 
mißt nach Kilometern. 

Nein, rings um Zummull in Jusrit. Die end­
los langen Regale mit ih~n nach JahTß~ng und 
Kammern abgelegten Protokollen sind Verkal­
kungen finsterer Verbrechen, vom Ladendieh­
nahlangefangen bis turn Schwiegermutter­
mord. Jedesmal, wenn Zumstrull ein Akten­
stück turHandnimmt, spürt er, wie schwer 
eine Verleumdung, eine Mündelgeldunter­
schlagung oder ein Meineid wiegen. 
Ihm, Hermann Zumstrull, der Krieg, Arbeits­
lager undVenrcibunghimer sichhat,wirdder 
Transport kiloträchtiger Mordproune zur all­
täglichen Verrichtung. Ihm ist dies alles Pa­
pier. Er i51bei keinerVerhandlungdabeigewc­
JCn. Er hat weder die Angeklagten noch die 
Zeugen gc'sehen. Er ist gefeit gegen Neugier 
und Mitleid. Ihn besehiifiigt in Wirklichkeit 
nur der Himmel, den er von ~einem Stuhl 
hinterdem Arbeitstisch zu b.ctrachten sicher­
l~ubt. 
hm liebsten mag er RegenhimmeL Graues, 

Ein Liebhaberdes Regens1 Zumstrull 'en.iihlt, 
daß er schon als Kind den Regen und den 
Schnee geliebt hat. Erliatden dunklen Him­
mel als den .. richtigen" Himmel hingenom­
men. "Regen ist ein Geschenk des Himmels", 
sagt Zumstrull, "dieSonnckannmanüb.cr::oll 
haben, zum Beispiel in der Wüste Gobi. Aber 
den vom Sturm zerzausten Wald gibt es nur 
bei uns. Du Wasser, das an Gezweig und 
Blättern niedcrrinnt. Den Acker, der Wasser 
siiuft. Die Wiesen, die sich vollschlumpen. Die 
schiurnenden Bäche vor steinernen Briicken­
pfeilern. Die Tümpel, die der Regen speist. 
Die Ententeiche in denDörfcrnunddie Was­
senpiele inden städtischen Parkanlagen.O ja, 
ich liebe diese urhafte, fruehupendcnde, hin­
~trümende, wegschwcmme!lde, berstende Ge· 
walt des Wassers." . 
Ist Zurnuroll ein Narr, ei11 Dichter, ein f'hilo­
soph? Ich zähle ihn zu den guten Menschen, 
und wenn es ein Fehler ist, sich über den 
Regennicht zu ärgern, naja,da!lnsollerdoch. 
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